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Bekanntmachung.

Die nassauische Lebensversicherungsanstalt, verwaltet
durch die Direktion der nassauischen Landesbank in
Wiesbaden hat nach Genehmigung durch Allerhöchsten
Erlaß vom 20. Sept . 1913 den Geschäftsbetrieb im
Regierungsbezirk Wiesbaden am 15. November 1913
ausgenommen.

Die nassauische Lebensversicherungsanstalt ist eine
gemeinnützige Körperschaft des öffentlichen Rechts, die
sich unter Verzicht auf jeden Erwerb allein in den
Dienst des Gemeinwohls stellt und den Betriebs ledig¬
lich zur Förderung der allgemeinen Wohlfahrt durchführt.

Die Nassauische Lebensversicherungsanstalt schließt
zu günstigen Bedingungen und sehr niedrigen Tarifprä¬
mien alle Arten von Lebens-, Militärdienst -, Aussteuer-,
Renten - und Volksversicherungen ab

Hypotheken-Tilgungsverstcherung äußerst wichtig für
Hypothekenschuldner!

Bequemste Prämienzahlung durch Überweisung aus
dem Sparguthaben.

Zur Auskunfterteilung sind jederzeit gern bereit die
Nassauische Lebensversicherungsanstalt, die Landesbank¬
stellen, die Sammelstellen der Nassauischen Sparkasse so¬
wie die Kommissare und Vertrauensmänner der Anstalt.

Direktion der Nassauischen Landesbank,
gez. Klau.

Wird veröffentlicht mit dem Bemerken, daß bezügliche
Versicherungsbedingungen pp. auf dem hiesigen Rathaus
während der Dienststunden eingesehen werden können.

Flörsheim , den 17. Januar 1914.
- _ Lauck : Bürgermeister.

Lokal-Gerverbeverein.
Bekanntmachung.

Mittwoch, den 21. d. Mt . abends 81/s Uhr anfan¬
gend, findet im Gasthaus „Zum Hirsch" eine

Vereins -Versammlung
des hiesigen Eewerbevereins statt, wozu alle Mitglieder
Freunde und Gönner des Vereins hiermit höflichst ein¬
geladen werden.

Tagesordnung:
Lichtbildervortrag : „Der Bergbau in Nassau". Refe¬

rent Herr Dr. Dönges, Bergschullehrer in Dillenburg.
Eintritt 10 Pfennig.

Flörshe im, den 16. Januar . 1914. Der Vorstand.

Lokal-Gewerbe -Verein.
Einladung.

Der Eewerbeverein zu Eddersheim ladet die Mit¬
glieder des Flörsheimer Gewerbevereins ein zu einer
auf den 18. d. Mts . nachmittags 4 Uhr, anberaumten
Versammlung im Gasthaus „Zum Schwanen", in wel¬
cher Herr Vrepohl-Miesbaden einen Vortrag Uber die
Reichsversicherungsordnung hält . Um recht zahlreiche
Beteiligung wird gebeten. Gemeinsame Abfahrt 3.25.

Flörsheim , den 15. Januar 1914.
__ Der Vorstand.
Kranken-Zu$cbu$$ka$$e «Eintracht«,

_ Flörsheim am Main. _
Sonntag , den 15. Februar , mittags 1 Uhr, findet die

«Md *MglieiierlieOiMliW
im Karthäuser Hof statt.

Tagesordnung.
1. Bericht über das abgelaufene erste Geschäfts¬

jahr.
2. Bericht des Kassierers.
3. Bericht der Rechnungsprüfer.
4. Festsetzung der Verwaltungskosten.
5. Verschiedenes.

Sollte diese erste Versammlung nicht beschlußfähig
sein, so findet ‘/a Stunde später die zweite statt.

Der Vorstand:
____ Wilhelm Mohr , 1. Vorsitzend er.

Lokales und von Nah u. Fern.
Flörsheim , den 17. Januar 1914.

a Der Winter. Endlich wieder einmal ein Winter,
ein richtiger Winter mit Schnee und Eis und einer
Kälte, die Stein und Bein gefrieren läßt . Ja , wir
Waren verwöhnt durch die letzten Winter mit ihrer milden
Witterung : war doch in den letzten Jahren das Ther¬
mometer kaum einige Male unter den Gefrierpunkt ge¬
fallen. Schon hatte man geglaubt , der alte Herr sei

keiner Kraftanstrengung mehr fähig. Jetzt hat er uns
eines besseren belehrt ; nach langer Pause zeigt er sich
wieder einmal in seiner ganzen gestrengen Herrlichkeit.
Und er ist durchaus nicht der mürrische Geselle, als der
er früher verschreien war . Hell lacht die Sonne vom
strahlend blauen Himmel, und wundert sich nicht wenig
wie da unten die Menschen vor Kälte zitternd und zähne¬
klappernd durch die Straßen eilen. Ein schneidender
Nordost pfeift um die Straßenecken, taucht Wangen
und Ohren in purpurne Nöte und zaubert ein in allen
Nuancen schillerndes Blau auf frierende Nasenspitzen.
Aber die Zeiten sind vorbei, wo man vor des Winters
Kälte hinter den wärmenden Ofen flüchtete, und sich
tagelang in der überheizten Stube verkroch. Auch draußen
in der kalten klaren Winterluft wird's einem bald woh¬
lig warm, wenn man sich nur die richtige Bewegung
macht. Für treffliche Gelegenheit hat unsere Gemeinde¬
behörde gesorgt, indem sie zwei Eisbahnen Herstellen
ließ und nun der allgemeinen Benutzung anheimgibt.
(Siehe Bekanntmachungen in voriger Nummer.) Möge
vor allem unsere Jungend recht ausgiebig die Gelegen¬
heit wahrnehmen dem Eissport zu huldigen, denn er
ist der gesundeste Sport , den man sich denken kann. —
Das Eis im Main hatte sich heute morgen bereits eine
kurze Zeit gestellt. Jetzt ist es wieder in Bewegung,
da das Wasser wächst. Hält das Frostwetter aber an,
dann wird das völlige Zufrieren des Flusses wohl nicht
lange auf sich warten lassen. (Ist bereits eingetreten D.R.)

k Sitzung der Gemeindevertretung vom Freitag,
den 16. Januar.

1. Genehmigung der am 12. Januar cr. abgehaltenen
Holzversteigerung.

Die Holzverfteigerung welche einen Erlös von Mk.
2133.30 brachte, wird einstimmig genehmigt.

2. Antrag der Stadtkasse Düben. Erhöhung des
Zinsfußes von 3*/* auf 41/a°/o.

Der geforderte Zinsfuß wird auf 4‘/*°/o einstimmig
genehmigt. Es handelt sich um das Kapital welches
im Jahre 1898 zur Erbauung der Schule neben der
kath. Kirche bei der Gemeinde Düben ausgenommen
wurde.

3. Beschlußfassung über die dauernde Verbindung
des Schulamtes des l . evangelischen Lehrers in
Flörsheim und des Organistenamtes daselbst.

Der Beschluß wird vertagt . Es soll über den An¬
trag erst eine nähere Auskunft eingeholt werden. Ebenso
oll auch festgestellt werden, ob der Gemeinde etwaige

Verpflichtungen erwachsen würden.
l Der Gesangverein Volksliederbund veranstaltet

morgen Sonntag Abend im „Karthäuser Hof" seinem
diesjährigen Weihnachtsball . Der Verein ist dafür be-
annt , daß er sich stets bemüht etwas Gutes zu bieten.

Das beweist auch das in heutiger Nummer abgedruckte
Programm , welches wir allen Lesern zu ganz besonderem
Studium empfehlen. Nicht allein Vorträge ernsteren In¬
haltes werden geboten, nein, auch ein gesunder Humor
ivmmt reichlich zu seinem Recht. Bedenkt man noch,
daß der Eintrittspreis wirklich niedrig ist (50 Pfg . ä
Zerson im Vorverkauf, an der Kasse 60 Pfg , Damen
:ei) so sollte eigentlich niemand versäumen, die Veran-
altung zu besuchen. Daß auch der Wirt , Herr P . I.

Hartmann , alles aufbieten wird, den Gästen etwas tadel¬
loses zu bieten, bedarf wohl keiner besonderen Erwäh¬
nung.

a Weihnachtskasse. Wie im vergangenen Jahre so
ist der Bürgerverein auch in diesem Jahre bestrebt den
schönen Brauch der Weihnachtskasse wieder beizubehalten.
Bekam doch manches Mitglied und Spareinleger ein
nettes Sümmchen in den letzten Wochen vor Weihnachten
ausbezahlt was er gewiß nicht gehabt hätte wenn er
sich in der Zeit wo er einige Pfennige erübrigte nicht
sparte. Darum richtet der Bürger-Verein an jedes
Mitglied wie Nichtmitglied die Bitte zu sparen und sich
bei dem Vereinsdiener Joh . Vogel oder bei dem Vor¬
sitzenden Gg. Mohr , oder in der nächsten Versammlung
zu melden. Beträge holt der Vcreinsdiener jeden Sonntag
ab.

* Höchst, 16. Jan . Eisenbahnunfall . Bei der Ein¬
fahrt des Zuges 589 von Frankfurt gestern abend um
5.47 Uhr erhielt der Arbeiter Schüttler aus Oberjos-
bach von hinter ihm stehenden Arbeitern einen Stoß
und wurde vom Zug erfaßt. Er fiel zwischen die Bahn¬
steigkante und den Zug und erlitt am Kopf einige
Wunden.

* Hattenheim , 13. Jan . Plötzlich irrsinnig wurde
gestern Abend gegen 7 Uhr auf der Eüerbacher Chaussee
eine Frau aus Oberlahnstein . Sie hatte ihren in der

Landes - Heil- und Pflegeanstalt untergebrachten geistes¬
kranken Mann besucht und hatte den Weg nach Hause
begonnen. Die Eberbacher Chaussee hinunter ging sie
mit einigen Hattenheimer Leuten, als sie plötzlich irres
Zeug zu reden begann. Man brachte sie auf das Poli¬
zeiamt wo sie die Beamten tätlich angreifen wollte.
Der herbeigerufene Arzt konstatierte Geistesgestörtheit,
worauf sie mit einem Wagen nach dem Eichberg gebracht
wurde. Die Nachricht, daß ihr Mann ein unheilbares
Leiden habe, betrübte die Frau vorher aufs tiefste, was
auch die Ursache sein wird, daß sie selbst von plötzlicher
Geistesgestörtheit befallen wurde.__

Katholischer Gottesdienst.
Sonntag 7 Uhr Frühmesse, 8*/2 Uhr Schulmesse, 93/4 Uhr Hochamt

nachm, sakr. Bruderschaft, darnach Versammlung des 3. Or¬
dens (P . Raphael ). Die Müttervereinsversammlung mutz
auf nächste» Sonntag verschoben werden.

Montag 1/„7 Uhr 2. Amt für Karl Konradi , 7 Uhr 3. Amt ?"r A.
Maria Schichtet.

Dienstag i/*7 Uhr 3. Amt für Marg . Keller, 7 Uhr j3 . Amt für
Martin Eutjahr.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 18. Januar

_ Beginn des Gottesdienstes um 2 Uhr._

Vereins -Nachrichten.
Kath . Arbeiterverein . Die Eesangstunde am Samstag fällt aus

Sonntag , den 18. Januar nachm. 4 Uhr Eeneralversamm
lung im Vereinslokal . Diejenigen Kinder , welche die Kim
derzeitung von 1913 gesammelt haben, mögen dieselben bi
Sonntag bei dem Vizepräses abliefern.

Gesangverein Sängerbund . Morgen mittag 123/, Uhr Zusammen¬
kunft im Gasthaus zur „Eintracht " Peter Hartmann . Die
Trauung unseres Mitgliedes Gattenhof findet schon um 1
Uhr statt, nicht wie anaeblich um 1-/. Uhr. Die Sänger
werden gebeten zahlririch zu .-rscbeinen. — Montag Abend
1. Vatz um 8 Uhr, die übrigen Stimmen 8‘/2 Utj r.

Vürgerverein . Montag Abend 9 Uhr Versammlung im Vereins-
lokal Hirsch. Wegen wichtiger Tagesordnung werden die
Mitglieder gebeten vollzählig zu erscheinen.

Kath . Leseverein. Heute Abend Gesangstunde. Alle Sänger mö¬
gen pünktlich kommen, weil eine dringende Sache erledigt
werden mutz.

Flörsheimer Ruderverein E. B. 1908. Jeden Donnerstag Abend
8pz Uhr Vereinsabend bei Adam Becker.
Ferner an Sonntagen vorm, von 10 Uhr ab Frühschoppen.

Freie Turnerschast. Samstag dem 17. Januar , abends 81lt Uhr
im Kaisersaal Jahres -Hauptversammlung . Erscheinen aller
Mitglieder ist dringend erforderlich.

Kath . Jiinglinasverein . Morgen nachm. 4 Uhr Versammlung im
_ Hirsch. Alles erscheint.  _

Stadtheater Mainz.
Montag , 19. Jan . „Die Geisha ".
Dienstag , 20. Jan . „Genoveva ".
Mittwoch, 21. Jan „Symphonie -Conzert."



YolitisKe Rundschau.
»^ ^ achklangezuden Straßburger Urterlen . Wie verlautet,

der Rucktrrtt des Stadthalters Grafen Wedel bevor.
L Drmstonskommandeur in Trier , General von Lindenau,
E " '^ Eelle des Generals v. Deimling kommandierender Ge¬

neral des 15. Armeekorps werden.
Ein Rücktritt des Unterstaatssekretärs Mandel ? Es
gemeldet : Die Stellung des Unterstaatssekretärs Man-

del r,t infolge des Reuterprozesses unhaltbar geworden . Die
Regierung befurchtet, der Kaiser werde seine in Donau-
waltlmg feSeT ffarfUn0 3U uu!3un'ten öer  Zivilver-

Die Nationalliberalen und der Reichskanzler. Die Lan-
Uon"d o£f£^ >£" 0 der Nationalliberalen Partei in Stuttgart
aÜü* Un *m? bem  Zechen der Erregung über die Vorgänge in

dRan war allseitig begierig , wie Vassermann sich
UrrJnrT a^rö^ r^ en roiirbe- 3u dem inzwischen ergangenen
Urteilsspruch nahm er zunächst keine Stellung . Er bemühte

ausführlich die Haltung der Fraktion im Reichstag zu
NL ^ tlgen . Doch fand er auch einige kurze Worte fü? die
Notwendigkeit schneidigen Eingreifens unseres Mili-
E . ^ Zabern . Bezeichnend war , daß die Versammlung
gerade die letzteren Bemerkungen mit stürmischem Beifall
LL ? mi? Z !Nsu .ng des Reichstages und seines Vo¬tums aber mit Stillschweigen hinnahm . Wie neulich Paner
iohnl ^ «Versammlung der Fortschrittlichen Volkspartei,
>o hat auch Bassermann diesmal auffallend warme Töne der
Anerkennung für Bethmann Hollweg und seine Verdienste
um die innere und äußere Politik gefunden.

Reichstagsersatzwahl in Köln -Land . In einer Wähler¬
versammlung der vereinigten liberalen Parteien Köln -Land

Hugo Scaruppe wieder als Kan-
^ ? f“ den 27. Februar anberaumte Reichstags-

nu, d. - L -u»

^ em  preußischen Landtag wird demnächst eine
Vorlage zugehen, die die Bereitstellung neuer Mittel in
Hohe von 18 Millionen für den Rhein -Weserkanal fordert

Aus Bulgarien . Die Regierung hat das neugewäblte
TOfetorrf™ " gelöst . Die Auflösung wurde ruhig und ohne
Mißbilligung ausgenommen , da ja die Arbeitsunfähigkeit
der neuen Kammer eklatant war . Die Regierungsparteien

^ß sie bei den Neuwahlen von
den 204 Mandaten wenigstens 130 gewinnen werden.

Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 13. Januar . Der Reichstag ist wieder ru-

sammengetreten . Er behandelte eine Petition der Frauen-
Schülerinnen um Gewährung des Wahlrechts und stimmte
dem Kommissionsantrag auf Ileberweifung an die Reaier-
Sd UL Äenn-tni f »u. - Eie Petition von SMlich-
teltsvereinen , in der verlangt wird , daß bei pvstlaqernden
b ^ ungen die vMe Adresse des Empfängers angegeben sein
- rsi. « ^ er Regierung zur Berücksichtigung überwiesen,
b- Petition auf Einschränkung des Hausierhandels wur¬
de der Regierung als Material überwiesen.
™ ®.oin ,14*3 attuar . Zu Beginn dieser Sitzung weist
Präsident Kamps den albernen Vorwurf des preußischen

3UrU<J’ wonach der Reichstag bei Behandlung
r™ 2Bel r-®ettr ?ß0 n“ttü "aI? Gesinnung habe vermissen last

rs. uu'ffl HJer*)en  Petitionen um Erweiterung der Ar-
lchutzbestimmungen in Hüttenwerken verhandelt die der

zur Berücksichtigung überwiesen wurden . Die
Konservativen stimmten -dagegen

gestatten , und für die offenen Verkaufsstellen die Höchstdauer
der Beschäftigung der Angestellten auf 3 Stunden zu bemes-
jen, abgesehen von besonderen Umständen, unter denen auch
eme Beschäftigung bis zu 4 Stunden zulässig sein soll. Alle

stellten sich dem Regierungsentwur :
sympathisch gegenüber und sahen in ihm eine geeignete
Grundlage , um auch weitergehende Wünsche befriedigen zu
tonnen . Eine Abstimmung fand noch nicht statt . ö

Richtpolitische Rundschau.
Vulkanausbruch auf einer Insel in Japan . In Japan

ist nach vorherigen Erdbeben ein Vulkan in Tätigkeit getre-
Ungeheuere Felsblöcke schlugen über 800 Meter hoch

und über 30 Kilometer weit . Lavaströme flössen an dem
Berge herab und begruben drei Dörfer . Die Einwohner
luchteten auf das Festland und Hunderte von ihnen müssen

umgekommen sem. Das Feuer sprang auf einen Wald auf
™ms 5 oftIanbe rrUbĉ . Weitere Ausbrüche schleuderten bren-

bls n“3> Kagoschima hinüber und steckten
diese Stadt in Brand . Auch hier kamen hunderte von Ein-
wohner um. Dre Fliehenden fuhren in Güterwagen nord-

Abend war die 70 000 Einwohner zählende
§ }“bt , f̂ 0n  aallkommen verlassen. — Nach einer weiteren
Meldung aus Kumamoto sind im Erdbebengebiet mehrere
Kilometer weit die Eisenbahngleise zerstört und 13 000 Häu¬
ser zerstört worden . 70 000 Menschen werden vermißt.

®R cn- In Bottrop durchschnitt der Bergmann Zebt sek-
ner Frau und ferner vrerzährigen Tochter den Hals dann

SMlichkeitsve ^ 'rechens? ein Verfahren 'wegen

& iäsää 'S
£°-' November v. I . werden der in deni be-

nachbarten Hechtsheim wohnhafte 38jährige Taglöhner Pe-
ter Schmn und seine beiden Kinder vermißt . In einem aus
t̂ ' n^ a - rten Brief an seine Frau hatte Schwinn mitge-

^ er aus Nahrungssorgen mit den Kindern in den
Tod gehe. Dieser Tage ist nun die Leiche des einen Kindes
aus dem Rhein gelandet worden , während man von dem
zweiten Kind und dem Lebensmüden selbst noch keine Spur

Schneestürme in Rußland . In Rußland , und zwar be-
sondersrn den mittleren Gouvernements , schneit es seit über
einer Woche fast ununterbrochen . Dabei herrschen eisige
Sturme , die mit ihrer orkanartigen Gewalt große Verheer-

Herrschen Witterungsverhältnisse , wie
ste selbst in Rußland ungewohnt sind. Die Ansiedlungen sind
eingeschnelt und von der Außenwelt abgeschlossen. Der Ei en-
bahnverkehr wird nur zu einem dritten Teil aufrecht erhal-
SL r“? auf der Fahrt nach Petersburg befindlichen
^a ^ .Hâ auf der Strecke im Schnee stecken geblieben . Nach
den Meldungen der Eouvernementsverwaltung sind bereits

ert  Personen irrt Schnee umgekommen. An den
ö iii Pegt der Schnee 65 Zentimeter hoch, doch
gibt es haushohe Schneeverwehungen , da der furchtbare
burm den Schnee in hohen Wolken vor sich hertreibt . Be-
jonders die Soldaten werden in diesen Tagen als die Retter
m der Rot angesehen. Sie sind ununterbrochen am Werke
um die Verkehrswege freizubekoinmen, sie werden auf Strei¬
fen nach Verunglückten gesandt und befreien auch die Bewoh¬ner emgeschnerter Dörfer . ^

New-Ssork. In den letzten 24 Stunden sind zwölf Per-
onen erfroren . Die Temperatur beträgt 20 Grad Celsius

unter Null . Die Asyle der Obdachlosen sind überfüllt.
beabsichtigt den größten Saal der Stadt für die

Obdachlosen zu mieten.

Rechts- und Strafsachen.

Sitzung vom 15. Januar . Die fortschrittliche und sozial-
bandel/Ä ? d Vuterpellation wegen Zabern sollte heute ver¬
handelt werden , wurde aber abgesetzt, nachdem die Reaier-

h'r/i 'r ersucht hatte . Die Behandlung findet nächste
ber Reichstag zur Beratung des Ee-

W/ " Ewurfes über die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe
barm Niedergelegten Tendenzen , die Sonntagruhe

erheblich werter auszudehnen , sind im Reichstage seit Jab-
ben meisten Parteien vertreten worden .' Alljährlich

beim Mat des Reichsamtes des Innern wurden die Wünsche
teM lw ’ ®r“nß des Reichstages hat die Regierung

! M ?Ä en’ (f ty ie  schlägt in ihrem Entwurf vor , in
den Büros die volle Sonntagsruhe grundsätzlich burcfmifiiri=

cit und nur unter gewissen Bedingungen Ausnahmen zu

Ein Kind von einer Katze zerfleischt. In Falkenan
Nw£^ £i£ ^ ff Katze ein fünfjähriges Mädchen an , wel¬
ches den Schwanz der Katze mit einem  Holzklotz geklemmt

achtet ? es furchtbar zu. Dem Kinde wiirden die
f£ ^^ £-7£e^auE6eriffen, das Gesicht zerfleischt und die Kehle
B^ de/mL -Äinb  I gestorben. Der eineinhalbjährige
Bruder der in emem Korb neben der Schwester mit einer
5 - KiL und Me Sined äba im

liatnens Reinhardt aus . Er landete schließlich in Indien und
!?"5be hart ern reicher Mann . Ein Sohn von ihm ist jetzt
krnherlos in Indien gestorben und hat ein Riesenvermögen
SfntlrtTo ? «t*6' e(ä «hUf  fb6ft r “w 0?! England in London7, " Erlegt ist. In Ersdorf befindet sich eine Reihe kleiner
w r rl Verstorbenen verwandt sind. Ihnen fällt
z*5 § ;ch ^ IEskapital in Höhe von etwa 16 Millionen Mark
zu. Die Erbschaft ist bereits amtlich bestätigt worden.

Drei Kinder des Arbeiters Kleeblatt im
Alter von /L bis 6 Jahren wurden durch starke Raucbent-
^sttckt" ^ D°m D ên in 581(1,10  geratenen Holzstabels

9ßirfungen einer Granate von Königsarätz nach 47 ' rab-
l 6" - ,^ n Altbenatek explodierte eine vom Schmiedemeijte
k! Ü cÄ C| Unbe,le preußische Granate aus dem Jahre 1866.
- . -t schmiede wurde demoliert und der 19jährige Sohn de--
Schmiedes zerrissen. Die Granatsplitter flogen 200 Me !er

^ Mailand . Seit 24 Stunden herrscht starker Sckneeiall
^n ganz Oberitalien und Toscana , sowie im Bologneser
Apennin liegt der Schnee anderthalb Meter hoch.

Petersburg . 60 Rekruten im Schneesturm umqekommen
während des letzten Schneesturms marschierte^ von^Kro „-
stadt nach Odanienbaum erne Abteilung von 60 Rekruten
Sie verloren die Richtung und sind nicht an ihrern Bestimm-
ungsort angekommen. Mann nimmt an , daß sie alle erfroren

Roman von M. Weidenau.
(Nachdruck verboten.)

Fortsetzung.

allem andern habe ich deir„Meine liebe Gabriele, vor
Wunsch, hier zu verbleiben, demr

iic &ft Du denn Deine schöne Heimat nicht mehr ?"
-uLlLKKL"' 1,11»V «M.».d

issä » " ° " •“* l°

ö 'ü .ü ir äs
S VerÄS'̂ V hin̂ ^ '»«6 . .

nolds nicht verschließen, besta.rd dann aber dma nack

sH- ->nÄ 'WaÄSjj g“
^ "^ r-"̂ Dank angenommen wurde. 1 8 43 ° le

Schließlich dankte Gabriele dem Gatten docki für soi,>-
»to !. , »«, beim fie ftn« an , lei« t . i "wJntlS ? WUM

u'"D abgespannt und der konfnINerte Arzt verördiwtl
Ruhe und Schollung, Vermeidiing vieler Besuche, überhanvt
eder selbst der »iindesten — Aufregiing. Man berief Tante

Anrelia . die biefem Ruf sofort Folge leistete f te
■ ®otf: Tante , lvenn Du iviißtest, ivelche Anast in

nur ist. Wenn Gabriele etivas znstoben sollte, dann hätte mlckr
mein Leben nicht den mindesten Wert für mich '' klagte »
der Tante gegelinber. die ihm jedoch Mlit z, svrackr imd
me.nte das sei bei einer so dnrcha.ts gesl!ndi,? und kräf-
tigen Frau wie Gabriele ivvhl nicht zu fürchten svlcke
Schivacheznstandeaber in solchem Falle ohne Bedeutung seien

»Empfange nur keine Gäste, mein Lieber, und in erster
Linie halte mir diese schöne Baronin mit dem italienischen
Namen vom Leib, hörst Du ?" inliienljcyen

°u,S ä ” “ '
„Desto besser! Diese Fraii macht ans mich ga„z den Ein-

druck einer Slbenteneriii. lind ,vas ist es denn mit Leo Brandt

taiÄLX ' Ä " " Ui«  war . such,- rasch
allerdings hier in Wien," sagte er kurz.

„Mochte nur ivissen, ivelche Einnahmequellen der Mensch
eigentlich hat ? — Seine Eltern waren so brave Leute doch er
scheint ihnen nicht zu gleichen. Wenn er „ nr nicht etwa spielt !"
„ si'Das ist schon mogtich! Aber ivas küniniert das uns ?
Lassen wir ihn seine Wege gehen!"

Jinhvfs fragte sich im stillen, was ivvhl die Tante , diese
so strengrechtliche und froinmgläubiqe Fraii zl, seiner ver.
^H ^ dl'mgsweise sage., würde ? Auch sie' durfte niemals
r,_• r <? fte2lb  o ^ staudenlang neben dem Ruhebett Ga-
bneles saß und mit ihr plauderte oder, wenn sie ermiidet
war ,hr aus emem guten Buch vorlas . gingen seine Ge
danken ihre eigenen Wege und Angst schlich in  sein Herz, benn
nur löenige pioiiate — und der Tag , an dem er seine Schuld
ernlosen sollte, war da. ohne daß er bis jetzt die mindeste Ai s¬
sicht oder Hoffnung hatte, auf ivelche Art er zu einer so un-aebeuren Sunune koinmen sollte. '

. „ ®iftmordprozeß Karl Hopf. J,l der fortgesetzten Ver-
hKrf,r/£hl0 Ö0l e k ' ? .Gendarmeriewachtmeister , in Nieder-
hochstadt, wo Hopf früher wohnte , sei es ein öffentliches Ee-
HENls gewesen daß Hopf seine erste Frau vergiftet haL
Dem Hopf war dieser Verdacht bekannt , um ihn von sich ab-
zuwalzen , führte er u. a. folgende Komödie auf . Er ging zu
hem Arzt , der seine erste Frau behandelt hatte und sagte-
,,^ ch muß -meine Frau wieder haben . Wenn Sie glauben
au? 8er Stelle Ä umgebracht hätte , schieße ich mich

e r “ 'u Dabei zog er eineil Revolver aus der
mitgebrachte,i Handtasche und legte ihn auf den Tisch. Der
Arzt̂ beruhlgte ihn , und Hopf zog unter Weinen und Heulen
um Hbnrich aus Niederhöchstadt zog
sich den Haß des Hopf dadurch zu, daß sie eine unsittliche llu-
mutung , die er ihr gestellt hatte , zurückwies. Sie bekam da-

fe 4ien  uder acht Prozesse und mußte schließlich Nieder-
hocystadt verlassen. Die Frau erzählte dann noch ein Ee-

m>t Hops der sagte, es sei Unrecht von einem Arzt
wenn er einem Kinde nichts eingebe, wodurch es von seinem
^ (hen erlöst werde. Die Frau entgegnete , das sei doch straf-
l ar , worauf er meinte , das käine doch nicht heraus _ hi>r
iurtgesetzten Verhandlung gab Hopf zu, seiner dritten Frau
Arstn m hie Speisen und Getränke gemischt zu haben . Die

feilte u. a. cxusi Slnt 9. SliiQuft Bcocuin ein Piirr
!' " *« • Kran,heil Zch (« mitte fĉ r 9 »ipf F»9tc lof iA

tem Fieber habe, ẑch überzeugte mich jedoch, als er das
Latte , durch einen Blick auf den Schreib-

eure Fieberkurve für mich angelegt und ich 40
Grad Fieber hatte ." - Vors.: Was hatten sie ihrer Frau
cliigegebery haß das Fieber so hoch wurde ? — Angekl ' Ich
Ijaite ihr ^ yphusbazillen gegeben." — Zeugin : Und dabei
saß er am Bett , war liebenswürdig zu mir weinte uiid be-
^ruerte , daß er mir nicht helfen konnte." — Vors • SSoitfs
Kalender weist aus , daß er am 31. Juli feiner FraiiT '.'inN̂ m
bazillen Bcn̂ ci. hat und mm b ê lei ta " TOtS Ä'
mm e,i. Seil Mm «. August führte er du,m d°e Keberkurü
sur ferne Frau . Am 25. Juli schrieb Hopf an das Krallcke
Institut in Wien , daß es noch zwei Kulturen Tvvbusborzll ?n
ftudeu solle die letzte hude iine geUnge Mruten , Ä "
<. ^ wurden sodann die verschiedenen Aerzte vernommen

dritte Frau behandelt haben . Dr . Krämer bckun-
kh e UaIjC "M vZantfie
beendet ns  Zeugenverhor un wesentlichen
Decnöet. Cs folgt die Vernehmung der Sachverständigen.
„ • Zuchthaus . Vor dem Mannheimer Sckwur-
gericht hatte sich der 25jährige Maurer Freitag aus llnter-
balbach wegen Brandstiftung zu verantworten Freistaa
^ " ^ ber Brandstifter , die das Städtchen Königslostm an
der Tauber heimsuchten. Von den fünf Bränden die e£ 5
Laufe der letzten Jahre angelegt hat , war derjenige in der
Nacht vom 24. auf den 25. Oktober der bedmltEte Z
l rannten damals zehn Wohnhäuser und dreizehn Scke'unen

Dunkel und drohend stand die Zukunft vor seinen Gei-.
stesaiigen und einmal kani ihm der Gedanke sich dock
Tante anz,.vertrauen , auf seinen Knien sie m zuflehen 1 >ie

ounsemen , Herzen zu nehmen und ihm dadurch das
fwLmHr eUl ft, ^ 3U  schenken; aber sofort sagte er
sich dairn selber, daß er nie und nimmer den Mut haben würde
seine Schmach einziigesteheii. ^ rouioe'
sck-.^ tzĥ ch' an einem herrlichen Tage gegen Ende Ananst
| lc ®obt -iefe »ach sch,veren Leiden ihrem Gemahl einen

otzdem sie sich unendlich schwach fühlte lächelte sie
gliickselig und streckte die Arme sehnsuchtsvollnach dem Kind-
lfinÄrh" 1bie& “„b «’ erfteil  zärtlichenMntterknß zu geben

!°.h liber kniete neben dem Lager seines
f und flüsterte, ehrfurchtsvoll ihre bleichen

®^l .Jr EusFnd. mit beivegter Stimme : „Mein Gott ivie un¬
endlich glücklich bin ich — glücklicher, als ich zu sein verdiene."

i' ^GEFra » konnte ihm „nr stninm die Handdrücken
La gsa>" . doch stetig von Tante Anrelia mit der Treue und
nÄ/mih ",0 snil «r' ^ "" er gepflegt, genas Gabriele und der
sie behandelnde Arzt bestand darauf , daß sie ihre volle Wie-
dergenesung ans dem Lande abwarten sollte.

„Dann ivollen wir nach Deiner Heimat aeben Arnold "
nef die i„nge Frau entzückt ans . 0 53 '

„Neu. meine gnädigste Fraii, " wandte sich der Arrt mir
ernster Miene an das jnnge Ehepaar . „eüie fo ümae Fab
kann uh „ och nicht gestatten. Die Herrschaften sollten nickt
allzu weit von Wien sich entfernen?- 3 ' ' ' " "«t

«L ? betriibt. doch Arnold atinete im geheimen
auf. Imin r naher kam der Zahlungstermin heran und et
kick E, chcher aller Gefahr sich befand, konnte Fmhuff

freier bewegen, um sich von irgend einer Seite
Geld zu verschaffen, was natürlich nur iii Wien uescheheii
rihüÜ ' Ue,llt °er Landaufenthalt in nächster Näh/ der Re-

«aÄttsssst .:!



Schloß Böckelheim
an der Nahe.

Als Kaiser Wilhelm Kreuznach einen Besuch abstattete,
da zeigte Oberpräsident Exzellenz Freiherr von Rheinbaben
auf der Fahrt auch die Ruine des Schlosses Böckelheim , die
von stiller Bergeshöhe in das heißumstrittene deutsche Land
an Rhein und Rahe schauen . In seltener Harmonie zeigen
sich hier Geschichte und Landschaftsbild . Rings lacht in süd¬
lich üppigen Farben das Tal der Rosen und Nachtigallen,
von dem uns Pfarrius gesungen , aber am Fuße des Schlotz-
berges verstummt das liebliche Idyll . Melancholische Stille
liegt über die Stätte der alten Feste ausgegossen , deren zer¬
fallene Mauern starr und düster , wie Dornröschens Märchen¬
schloß in das träumende Land schauen . Ihr Anblick führt
uns um ein Jahrtausend zurück in unsere vaterländische
Geschichte, zu jenen trüben Tagen , da Kaiser Heinrich 4., vom
päpstlichen Bannfluch getroffen , im Büßergewande den de¬
mütigen Gang nach Kanossa antrat und um Gnade flehen
mußte . Gebrochen an Leib und Seele kehrte der Unglückliche
zurück und sieht sich nun verraten von seinem eigenen Sohn
König Heinrich 6., der inzwischen die Gewalt über des Kai¬
sers Land an sich gerissen hat . Hülfesuchend irrt der versto¬
ßene Kaiser , von seinen Fürsten schmählich verlassen , im
Lande umher , bis er am Rhein ein neues Heer von Getreuen
zusammenbringt , um damit seine Ansprüche auf den Thron
geltend zu machen . Der Sohn ließ es jedoch auf eine kriege¬
rische Machtprobe nicht ankommen , sondern hielt es für ge¬
raten , den Vater durch List unschädlich zu machen . So eilte
er zum Rhein und traf bei Koblenz mit seinem Vater zu¬
sammen . Beim Anblick seines ungeratenen Kindes brach
der verjagte Kaiser in Thränen aus , fiel dem Sohn zu Fü¬
ßen und rief : Warum hast Du mir das angetan ! Sucht mich
Gott für meine Sünden heim , so halte Du wenigstens den
Namen unseres Geschlechts rein und vergreife Dich nicht an
Deinem Vater ! Der Sohn schien ergriffen und versicherte,
daß er nichts wolle , als des Vaters Versöhnung mit dem
Papste , deshalb solle ihnl der Vater nach Mainz zum Bischof
folgen . Vergebens warnten die Getreuen den Kaiser , der
traute dem Wort des Sohnes und zog mit ihm hinaus gen
Mainz . Da sie aber unterwegs in der Burg Klopp in Bingen
übernachteten , ließ der tückische Sohn in der Nacht zum 22.
Dezember 1105 den Vater gefangen nehmen und nach dem
15 Kilometer entfernten Schloß Böckelheim bei Kreuznach
bringen , das dem Bischof von Speyer gehörte . Süiit großer
Härte behandelte der Kerkermeister Hildebert den alten Kai¬
ser, der hier hinter den meterdicken Eefängnismauern sein
traurigstes Weihnachtsfest erlebte . Nur die Kinder des Rit¬
ters Hildebert , ein Sohn und ein Mädchen — die nachmalige
heilige Hildegardis — nahmen sich mitleidig des stillen frem¬
den Mannes an . Später wurde der gefangene Kaiser nach
Ingelheim gebracht , wo er entfloh und nach Lüttich entkam.
Dort erlag er den: Kummer und Gram seines Lebens am
7. August 1106 . Aber selbst im Grabe gönnte der mmatür-
liche Sohn dem Vater nicht die Ruhe , unbeerdigt blieb die
Leiche auf seinen Befehl jahrelang stehen . Dem Schlosse
Böckelheim aber erging es, wie dem stolzen Palast von Uh-
lands Balladen , versunken und vergessen!

verschiedener.
Der Kaiser als Holzmacher . Der Kaiser hat , wie berich¬

tet wird , vor kurzem in Uebereinstimmung mit seinen Leib¬
ärzten eine Arbeitskur durchgemacht . Im Park von Sans¬
souci , unterhalb der Maulbeerallee , war der Kaiser Tag für
Tag beschäftigt , mit einem Arbeiter , den die Hofgartenver¬
waltung zur Verfügung gestellt hatte , Holz zu zersägen und
mit der Axt zu zerkleinern . Während des Vormittags wur¬
den größere Portionen Brennholz fertiggestellt , die der Kai¬
ser dann selbst aufschichtete . Der Arbeiter erhielt „zur Be¬
lohnung " das zerkleinerte Holz.

Der Kampf um das Honoratiorenstübchen . In dem alten
Städtchen Celle (Hannover ) ist die Seele des an sich so ruh¬
igen Volkes ins Kochen geraten . Der Anlaß für diese Ueber-
hitzung ist das Honoratiorenstübchen eines Gasthofes . In
diesem nicht ohne einen gewissen Prunk ausgestatteten Raum
wird das gewöhnliche Volk der Bürger und Handwerker nicht
zugelassen , denn dort bechern die Herren vom Oberlandesge¬
richt , vom Militär , sowie der Kreis - und Stadtverwaltung.
Keines Unwürdigen Auge darf den geheiligten Raum der
Honoratioren entweihen , darauf hält der Wirt . Da fiel der
zündende Funke in das Pulverfaß der „Ausgeschlossenen"
und „Degradierten ". Die Stichflammen , die mit dem Vor¬

recht aufbäumen sollten , schossen in Gestalt von Eingesandts
in die Spalten des Lokalblattes . Die Cellenser wollen sich
künftig nicht mehr vorschreiben lassen , wo sie ihren Durst
stillen sollen . Wie ernst es ihnen mit der Wahrung ihrer
Rechte ist , ersieht man aus folgenden Sätzen , die einem Ein¬
gesandt entnommen sind : „Es ist wirklich Zeit , daß in diese
Zustände endlich einmal mit dem Seziermesser der Kritik
hineingeleuchtet wird . Eine wenig angenehm duftende Blüte
kleinstädtischen Geistes entrollt sich da vor unseren Ohren ."
Wenn die Cellenser überhaupt noch für Trost zugänglich sind,
so mögen sie sich den Zahn der Zeit vor Augen halten , der
chon so manche Träne getrocknet hat und auch wohl über die

Wunde des Honoratiorenstübchens Gras wachsen lassen wird.
Ein Massengrab in Asphalt . Eine Naturerscheinung,

die nach der bisherigen Kenntnis einzigartig ist , beschreibt
Dr . Matthew im amerikanischen Museumsjournal . In der
Nachbarschaft eines Ortes Rancho lo Vrea in Kalifornien
befindet sich eine Asphaltschicht , deren Ursprung in eine ferne
Zeit zu verlegen ist . Es war im späteren Teil der Tertiar-
periode der Erdgeschichte , also lange vor der großen Eiszeit,
als hier Asphaltquellen aus dein Boden drangen , und un¬
zähligen Tieren zum Verhängnis wurden . Die Masse
wurde geradezu zu einer Todesfälle für dw argwje Tierwelt.
Noch jetzt sind diese Asphaltquellen noch iricht ganz zur Ruhe
gekommen und bilden immer noch eine Gefahr für ein Tier,
das seinen Fuß aus den scheinbar festen , aber verräterischen
Boden zu setzen wagt . Früher müssen die Verhältnisse weit
schlimmer gewesen sein . Sie haben aber das gute gehabt,
daß der Wissenschaft des 20. Jahrhunderts in diesem Asphalt¬
brei die Reste der Tiere erhalten geblieben sind, die dort ver¬
sanken und erstickten . Nicht nur die größeren Landtiere fan¬
den dort ihr Verhängnis , sondern es sind auch Ueberbleibsel
von mehr als 60 Vogelarten nachgewiesen worden . Am häu¬
figsten fielen Wölfe , Löwen , Tiger , Adler und Geier dieser
Naturfalle zum Opfer . Da Löwen in jener Gegend weder
heute Vorkommen , noch bisher aus früherer Zeit bekannt ge¬
worden sind , liegt in diesem Punkt vielleicht eine Verwech¬
selung mit dem Puma vor . Die Tiger sind dort durch eine
besondere Gattung vertreten , die nach der Form ihrer Zähne
als säbelzähnige Tiger bezeichnet worden sind. Nächst diesen
Raubtieren sind am häufigsten die Skelette großer Pflanzen¬
fresser , nämlich Büffel , Pferde auch Faultiere . Dazu kommt
eine Reihe von Watvögeln , Knochen von kleineren Vierfüß¬
lern sind verhältnismäßig selten . Diese Tatsachen erzählen
eine ganze Geschichte, wie erst die harmlosen Pflanzenfresser
aus den Asphalt gerieten , wie sich dann die Vierfüßigen
Raubtiere auf sie stürzten , und wie dann die Angreifer mit
den Opfern zusammen in den zähen Brei binabgezogen wur¬
den . Das Leichenfeld , solange noch etwas ^on den einzelnen
Tieren zu sehen war , zog natürlich immer weitere Tiere
durch Neugier oder Raublust an , und so erklärt es sich, daß
mit der Zeit ein wahres Massengrab entstand.

Raben , Krähen , Dohlen . Man kann dann und wann die
Beobachtung machen , daß über die gewöhnlichsten Tiere und
Pflanzen oft die größte Unklarheit herrscht . Nennt man bei
uns nicht jeden größeren schwarzen Vogel kurzweg einen

Raben " ? Die Unterscheidung der verschiedenen Krähen¬
arten , der Raben und Dohlen ist freilich nicht immer ganz
einfach . Da ist einmal die Dohle . Sie ist die kleinste unter
ihren Verwandten (33 Zentimeter lang ) und ist meist schon
durch ihren Lieblingsaufenthalt auf Trümmern gut gekenn¬
zeichnet . Ihr Gefieder ist an Kopf , Hals und Unterseite grau,
sonst schwarz . Wer eine Dohle in die Hand bekommt , kann
feststellen , daß bei ihr die dritte Schwinge anl längsten ist,
während es bei den Raben und Krähen die vierte Schwinge
ist . Der Rabe ist bei uns in Deutschland allmählich ein et¬
was seltenes Tier geworden . Er hat sich meist in Gebirge
oder hohe Wälder zurückgezogen und meidet den Menschen;
auch trifft man ihn fast nie mit Krähen oder Dohlen zusam¬
men . Charakteristisch für ihn ist einmal sein raubvogelartr-
gen Flug , an dem er von den Eingeweihten sofort erkannt
werden kann . Er ist der größte seiner Familie (44—66 Zen¬
timeter lang ) . Ferner ist der Oberschnabel über den Unter¬
schnabel ganz herabgebogen , der ganze Schnabel ist sehr lang,
und der Flügel geht bis zur Spitze des Schwanzes . Sern Ge¬
fieder ist glänzend schwarz . — Das , was wir den ganzen
Winter über scharenweise auf unfern Feldern und Aeckern
herumfliegen sehen , ist meist die Saatkrähe . In ihrer Größe
steht sie zwischen Rabe und Dohle (50 Zentimeter lang ) .
Auch sie hat ein glänzendes Gefieder . Der Oberschnabel rst
nicht herabgebogen . Dadurch , daß sie beständig in der Erde
bohrt , werden die Federn am Grunde des Schnabels bald ab¬
gerieben , und es entsteht eine kahle Stelle . Diese bildet ein
Untersuchungsmerkmal gegenüber der in Süddeutschland sel¬
tenen Rabenkrähe , bei der außerdem im Gegensatz zum Ra-

bcn der Flügel nicht bis zur Schwanzspitze reicht . Endlich
käme noch die Nebelkrähe in Betracht , die vor allen ourch
ihr aschgraues Gefieder gekennzeichnet ist ; nur Kopf , stehle,
Schwanz und Flügel sind schwarz.

Die Wahrheit im Wein . Drei Momente sind zu beachten
beim Weintrinken : Warum ? Wann ? und Wie ? trinken wir
Wein . Vereinfachen wir zuvor diese Frage in : Warum su¬
chen wir im Trank eine Reizung der Eeschmacksnerven ? Der
animalische Organismus braucht iricht allein dre Nahrung
zun ; Vegetieren , er will auch einen , eben aus der Abwechs¬
lung hervorgehenden Genuß für sein Lebensdasern haben.
Nun gibt es erne ganze Anzahl von Getränken , die vermöge
ihrer Beschaffenheit die Geschmacksnerven beeinflussen , dar¬
unter ist aber der Traubenwein unzweifelhaft der oevor-
zugteste . Kann ich dafür , so plaudert Karl Angermeyer-
Frankfurt im „Weinmarkt " , daß es nicht die Himbeerlrmo-
nade ist ? Aber noch weiteres ist zu betonen . Durch Reiz auf
die entsprechenden Nervenpartien wird uch die Verdau¬
ungstätigkeit angeregt und die Blutzirku .ation befördert,
was alles dem Organismus zu gute kommt ; daher die Wur¬
zen bei den Speisen , daher die Würze bei dem Trank . Damit
kommen wir zur zweiten Frage : Wann trinken wir Wein?
Wein solle in der Hauptsache nur getrunken werden , wenn
der Körper ein Bedürfnis danach empfindet . In den leeren
Magen sollte man keinen Wein trinken ; wohl aber zu oder
nach den ; Essen, und zwar wird der Verständige auch hierbei
Unterschiede machen , denn nicht zu jeder Speise eignet sich
der Wein . Fettarme Speisen bedürfen des Weines weniger
als fettreiche , und zumal nach fetten Braten und Saucen ; ft
der Wein geradezu ein Bedürfnis für den Magen , vor allem
durch seiue chemische Wirkung , inden ; er vermöge seines Al¬
kohols die sonst nur schwer verdaulichen Fette auflöst und
den Verdauungsorganen damit eine große und schwere Ar¬
beit erspart . Der Wein muß also eine Unterlage im Magen
haben ; je positiver diese Unterlage ist, d. i . reichlicher die
Speisenmenge , desto größer ist die dem Wein zukommende
Aufgabe , desto ausgeglichener gestaltet sich auch eme reich¬
liche Weinzufuhr und als Endergebnis : desto besser wird
auch das größere Quantum — Speisen und Trank zusammen
von dem Organismus vertragen . Eine dem Magen aufge¬
ladene reichliche Speisenmenge macht bekanntermaßen faul.
Der Wein aber mindert dieses Trägheitsgefühl und bewirkt
in steigendem Maße eine größere Regsamkeit aller Organe.
Man vergleiche das lebhafte Naturell der Bewohner aus den
weinbauenden Bezirken des Rheins , der Mosel und der Pfalz
mit dem schwerfälligen Wesen — na , sagen wir der Nord¬
länder . Der Wein dämpft einerseits das Unbehagen eines
überfüllten Magens , andererseits verleiht er den geistigen
Kräften eine erhöhte Lebensfähigkeit und Spannkraft ; dies
ist nicht so sehr die Wirkung des in ihm enthaltenen Alko¬
hols , als vielmehr den feineren Säuren und ätherischen
Oelen zuzuschreiben , weläw -Up eitere Bestandteile des Weins
sind. Bleibt uns noch die Beantwortung der dritten Frage:
Wie trinkt man Wein ? Weintrinken ist eine Kunst , eine
hohe und keineswegs leichte Kunst , und verhältnismäßrg nur
wenige können von sich sagen , daß sie dieser Kunst mehr oder
minder mächtig sind . Man trinkt ihn nicht allein mit dem
Mund , mit der Zunge , nein , man trinkt ihn auch mit dem
Kopfe , dem Verstand , mit der Nase , dem Geruch und n;cht zu¬
letzt mit den Augen . Stets nur wenige Schlucke nehmend,
langsam und bedächtig jeden Schluck auf der Zunge wägend,
so schlürft der Kenner die herrliche Gottesgabe , so man Wein
nennet , und seine Gedanken sind nach innen gerichte und kon¬
zentrieren sich auf den Trunk , wie Mirza Schaffst singt:
Trink ' nie gedankenlos , und nie gefühlt -. trinke , mach ' dich
nicht allzu groß , und nie zu tief versinke.

humoristischer.
Gewitzigt . Dem ebenso reichen wie geizigen Stcrnbauer

wird anläßlich seines Geburtstages von mehreren Freunden,
die sich vor dem Hause ausgestellt haben , ein Ständchen ge¬
bracht . Damit er nicht in die Verlegenheit komme , die Sän¬
ger hineinrufen und bewirten zu müssen , will er , wie im
vorigen Jahr , schleunigst durch die Hintertür verschwinden
und seiner Frau dann das weitere überlassen . Im nächsten
Augenblick kommt er jedoch zerstört zurück und sagt : „ ' s hilft
nichts , Alte , ich komm ' nit fort . . . da hinten stehen am , wel¬
che und singen !"

Auf der Säuferliste . Ermüdet von der Jagd kommend,
betritt der Landrat des Kreises H. ein Dorfwirtshaus , einen
Schnaps verlangend . „Ihr krieht keine, " meint der Wirt
kurz . „Ihr steht of der Saiferlist !" — „Was sagt Ihr ? " er¬
widert erstaunt der Gestrenge . — „Jo . jo, " sagt der Wirt,
„hier gucks of de List : der Hannes , der Heiner , der Sepp on
unne „Der Landrat des Kreises H." -

mußte , tjatte sie nicht die windelte Lust , irgendwo anders Ans-
enttjult zu nehmen ; dazu setzte auf einmal , Ende Septem¬
ber , kühles , regnerisches Weiter ein , so daß diese Angelegen¬
heit vorläufig überhaupt verschoben werden nnchte.

„Das macht mir gar nichts, " meinte Gabriele zil den
Ihrigen . „Ich fühle mich von Tag zii Tag kräftiger , auch un¬
ser Kleiner gedeiht vorzüglich , sohiir können wir ganz rrchig
in Wien bleiben "

So blieb alles bei in alten . Tante Anrelia , die in deii
kleinen Großneffen ganz verliebt ivar ilnd sich auch von den
anderen noch nicht trennen ivollte , beschloß, ihreil Wiener
Anfenlhalt anszndehnen , wünschte jedoch, um die jungen
Leute nicht zil stören , sich eine Wohnung zu mieten.

Die jungen Leute beeilten sich indes , ihr den Gedanken
an eine Störung und ihren Plan ansznreden , worauf die
alte Dame noch für einige weitere Wochen im prächtigen Heim
der jungen Leute sich einqnartierte , und wer bann diese kleine
Familie znsammeii sah , hätte nicht gedacht , daß in deren
Bütte ein Gespenst auf den entscheidendeii Mouient lottere,
um das traute Znsnminenleben zu vernichten.

Eines Tages traf Jinhoff Leo von Brandt auf der Straße.
„Nu » , mein Lieber , darf ich Dir iioch speziell meinen Glück¬
wunsch anssprecheil ?" redete dieser den finster blickenden
Freund mit seltsam klingender Stimme an . „Dein Glück ist
nun vollkommen , nicht wahr , und nun — "

Bfit brüsker Beivegnug unterbrach Jmhoff den Redenden.
„Spare Deinen Spott , wenn Du nicht ivillst , daß ich wahn¬
sinnig werde, " stieß er dumpf hervor.

„Werde nicht theatralisch , mein Bester , man will Dir ja
nichts ailhaben . Koinine mit mir und laß unS ein wenig
plaudern ."

„Dazu fehlt mir die Zeit ." Und , sich von dem andern,
der die Hand auf seinen Arm gelegt hatte , losinacheitd , [türmte
er davon und war bald im Straßengeivühl verschwunden.

„Er sucht das Geld, " »inruielte Brandt , langsam weiter-
schreitend , „itnd es bleibt ihin ivahrlich nicht mehr viel Zeit,
es zu finden . Bei Gott , weiln meine Lage eine weniger
desperate wäre , ich wäre vielleicht intstande , nmihretivillen —

Er blieb plötzlich mitteil auf den ; Weg stehen und lachte sc
seltsam auf , daß mancher Vorübergehende ihn mit etwas ver>
dächtigen Blicken aitschanie , ivas er jedoch ebensoivenig be<
inerkte , wie er fühlte , daß wiederholt eilcube Passanten ihn
anrannten . Endlich besann er sich jedoch, wo er war , und
schritt dann hastig weiter.

„Bin ich ,licht ein kompletter Narr ?" nionologisierte er
weiter . „Hat sie es mir so angetan , um — nein , nein , ich
brauche diese 50000 Kronen — ich muß sie haben und dairn,
dann mache ich mich frei von der aitdern , die ich -ängN ^ ichi
mehr liebe , vielleicht nie geliebt habe ."

Als er, der ivie eilt Sinnloser ohne Ziel dahin gestürint
war , jetzt um sich blickte, sah er sich in der Nahe des Wohn-
hailses der Baronin und beschloß, nur uni sich die Zeit zu
vertreiben , diese anfzusucheil , sich wohl bewußt, .hier stets mit
offenen Armen empfangen z>t werden . -

Die unvermutete Begegnung mit Brandt , den er seit Wo¬
chen nicht gesehen , hatte Arnold von Jmhosf mit dem größten
Unbehagen , ja mit Angst erfüllt.

Er sah in dem ehentaligeit Freunde seinen bösen Geist,
der bald erscheinen würde , um sein Glück zu vernichten , und
die Frage , ans welche Art er zu diesen 100000 Kronen kom¬
men würde , marterte ihn fast bis zum Wahnsinn.

Sollte er Gabriele sagen , er habe diese Summe im Börsen»
spiel verloren ? Nein , nein , das wäre eine Lüge gewesen und
sein Weib anznlügen , däuchte ihm ein Sakrileginm ! Aber,
fragte er sich, mechanisch seinen Weg fortsetzend . ,var nicht sein
Leben au Gabrieles Seite überhaupt eine große Lüge '? Oder
sollteer doch versuchen , diese Summe im Spiele am grünen
Tisch zu gewinne » ? Es war das ein sehr gefährliches Wag¬
nis , da er auch verlieren , seine Lage also ärger werden konnte.

Nein , auch das ging nicht ! Also etwas anderes . Erfühlte
sich enlnutiigt >md ratlos , was er tun sollte , er verwarf Plan
um Plan , ohne zu einem befriedigenden Ettlschlusse kommen
zu könneix. Langsam teufte er seine Schritte wieder heimwärts,
von Sehnsucht ersaßt , Weib und Kind zu sehen. Plötzlich
zuckte er ztisammen ; ihm war auf einmal eine Idee gekom¬
men : Er konnte sich ja an einen ieuer Getdverleiyer wenden.

mit denen er früher tu Uievbiuömig gestanden . Er wundert«
ich , daß ihm dieser Eittfall nicht längst gekommen war und.
sanguinisch wie er war , glaubte er mit Sicherheit an einen
diesbezüglichen Erfolg und nahm sich vor , gleich morgen
einen gewissen Alexander Grünfeld anfznsuchen , zu dem e«
noch das meiste Zutrauen hatte . Als er — nun etwas heitere»
— heimkehrte , kam ihm feine Frau lebhc. t entgegen.

„Mein Gott , Anrold , wo treibst Du Dich denn stunden¬
lang herum ? Weißt Du , daß wir , ich und Tante Reli , schon
um Dich besorgt waren ?"

„Verzeihe , mein teures Herz , ich traf einen — Bekannten,
der mich länger festhielt . Aber nun bleibe ich bei Euch."

„Was macht der junge Herr , ist er zu sprechen?
Als die junge Frau Arnold so heiter sah , schwand schnell

>c.:eheime Besorgnis und . ihn innig umarmend , blickte sie
it strahlenden Angen zu ihm auf.

„Wenn Du wüßtest , wie mir immer nach Dir bangt , roetm
it lange fort bist, " sagte sie leise. „Was suchst Du draußen

der Welt ? Hast Du noch immer die fixe Idee , Geld zu
rdienen ?" _ .

„Heute mehr denn je." eutgeguete er so ernst , daß sie den

0^ <3eUwcmn bist Du denn so geldlüstern , Arnold ? Oder
hilft Du Dich nach mehr Glanz und Luxus , nach den tollen
ergniianngen der Welt ? Wenn dies der Fall sein sollte,
}UU — "

„Gabriele , sprich nicht weiter ! Dil brichst mir das Herz.
a  beinahe unwillkürlich drängte es sich über seine Lip-
m — ich schwöre Dir . daß ich aut liebsten gar nichts ittehr
on dieser Welt des Scheines und der leeren Bergnügimgen
tissen möchte." . . . . . . ,

„Aber , dann ist ja alles gut ; wenn Du denkst wie nh,
indert >ms doch itichts , sobald als möglich ilach Jmhosf zu
eben ?" rief Gabriele eiltzückt ans . _ •

(Fortsetzung folgt .)
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Erfindungen
werden reell und sachqemätz
kostenlos geprüft. Broschüre
„Führer im Patentwesen"
gratis und franko.

Patent- u. techn. Büro
Belnz Beidfeld,

_ Ingenieur,
itlaitjz, IHarlinfTraFje 30.

Unserem

Präsident und Vizepräsident
Zu ihrem heutigen

♦ Namenstag ch
ein breisach bonnernbes Hoch

daß es im Strohpörtche schallt
und in der Klobersiraß widerhallt.

Bereia„Mele Brnber".
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w  donn io oner ftomensiog?
Rodierllch. Sosnes, holl dein MH,
Ln moohl. de Stieweiadjudant,
Je ANtVN feiert heit des Fest.
Schon modelt jo dess oonn Nell d

fln©ruö un Kloo, die miffes Hern. 8
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In Flörsheim zu haben bei:

Deoaerie Schmitt

Lager in
Parfümerien

sowie Artikel zur
Mund-, Zahn“ und

Gesichtspflege,
Kopfwässer u. Seifen

|K .amm- u. Biirstenwaren
Kopfschmuck

iTurbangestelle und Netze
Haarfärbemittel

Kopfwaschpulver und
Shampooing

(Kamille und Theer)

Brillantine , Oele
- Zahnschmerzstiller,
[Hühneraugenmittelu.s.w.

Karl Frank
Friseur

Flörsheim am Main
Karthäuserstrafie4.
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Salon zum  Rasieren
Frisieren und

Haarschneiden.
-GD-

Zigarren und Zigarretten.

Separater
Damen-Salon und

Verkaufsraum.
Damen -Frisieren

Kopfwäschen
(in u. außer dem Hause)!

Anfertigung von
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u. f. w.
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schnellstens.
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der̂ Aotto ^ ^ Strompreise, über Kosten
oer Znstallationsanlagenu. s. w. werden von
genanntem Herrn bereitwilligst beantwortet
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Höchsta. M.
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Wilhelm I . Dienst,
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_Heinrich Schmitt, Drogerie
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Quieia
macht gefund
und schön?

(Zugleich Anzeiger
Mkk ein « NurerHaltnngs -Veilage 1» jeder Nmmser

» »b-
IM  pro Quartal.

Kumm« 7.

für den Maingau.)
* * » Samstag , da » wnstr . Witzblatt . Srffea « ase,»

«r . «.
Madr.

Sm!!U, des 17. Zsnsar 1914. 18. Mrgong.
Zweite; Mt.

Bekanntmachung.
Abgabe von Obst-Edelreisern.

Wie in früheren Jahren sollen auch in diesem Jahr
Obst-Edelreiser kostenlos an Landwirte und Obftzllchter
zur Verteilung gelangen.

Folgende Sorten sind für die hiesigen Verhältnisse
besonders empfehlenswert:

1. Apfel.
Weiher Klarapfel , Graue Herbstrenette, Gelber Erdapfel
Jakob Lebel, Landsberger Renette , Baumanns Renette,
Kanada Renette , Schöner von Boskop, Schafnafe
Boikenapfel.

2. Birnen.
Williams Christbirne, Bestebirne, Gellerts Butterbirne
Gute Luise von Avranges , Bosc 's Flaschenbirne, Diels
Butterbirne , Pastorenbirne , Präsident Drouard . Tröster
Katzenkopf.

3. Kirschen.
Koburger Maikirche, Fromms Herzkirsche, Hedelfinger
Riesen Knorpelkirche, Speckkirche, Napoleonskirsche, Erotze
schwarze Leberkirsche, Erotze lange Lotkirsche.

4. Zwetschen.
Buhlers Frühzwesche, Rivers Frühpflaume, Mirabelle
von Nancy, Königin Viktoriapflaume, Erotze grüne
Neinklaude, Wangenheims Frühzwetsche.

Bestellungen auf Edelreiser werden im hiesigen
Bürgermeisteramte. Zimmer No. 4, bis zum 26. Januar
1914 entgegengenommen.

Die Zustellung der Edelreiser erfolgt je nach der
Witterung Ende Februar oder Anfangs März . Ein
Reis zählt durchschnittlich 10 Augen so datz es für dre
Pfropfer genügt, wonach die Anzahl der zu bestellenden
Reiser zu bemessen ist.

Flörsheim , den 29. Dezember 1913.
. _Der Bürgermeister : Lauck.

llsteiMiiilgMe„Humanität“, pBjjcim.
Sonntag , den 18. Januar 1914, nachmittagŝ UhrHauptversammlung

im Hirsch. Tagesordnung:
1. Jahresbericht des Vorsitzenden.

Eo 2. Kassenbericht und Bericht der Rechnungsprüfungs-
3. Ersatzwahl der ausscheidendenVorstandsmitglieder

und Wahl einer Rechnungsprllfungskommissionfür 1914.
4. Anderweitige Festsetzung resp. Regelung der Unter

stutzungsgelder.
5. Antrag des Vorstandes auf Streichens des Schlutz-

fatzes des 8 18 unserer Satzung.
6. Verschiedenes.
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht

Der Vorstand,
I . A. : Andreas Schwarz, Vorsitzender.

8tti;Mliningani;fM SM-Smbmg-WMii.
Sonntag , den 18. Jan ., abends 8 Uhr im Gasthaus

3um „Kaifersaal"♦ Cicbtbildcr-Uortrag#
über eine Reise nach dem Nordpol.

Referent:  Herr Th. Thomas aus Frankfurt a. M.
E- ladet höfl. ein Der Ausschuß.

Eintritt lg Pfq._ Rauchen verboten
Amme Stert« „WM". WnhM.

Sonntag , den 25. Januar , mittags 1 Uhr

Leneral oerzsmmiung
bei Gastwirt Adam Becker.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht,
2. Kassenbericht und Bericht der Revisoren.
3. Wahl des Vorstandes.
4. Wahl der Revisoren für 1914.
5. Verschiedenes.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
Der Vorstand,

Mohr , 1. Vorsitzender.

verleibt ein zartes reines Uesieht, rosiges jugendfrisches Aussehen
und ein blendend schöner Teint. - Alles dies erzeugt die echt«

StectopferdS eife
(die beste Lilienmilchseife ), von Bergmann & Co., Radebeu»,

Stück 50 Pfg Fenier macht der Cream „Dada » (Lilienmilch-
Cream) rote und spröde Haut wein und semmet weich, Tube 50 Pfg.

landwlrtsefiäfftfo
Lehranstalten Wird  erS0mS

durch oSStudiumd.weltberühmt .Seltutunternchtswerke MethodyBuiUn,
OieNandwirtschaftlichen Fachschulen.

Handbücher zur Aneignung der Kenntnis ««, die an landwirtschaftlichen
Fachschulen ghlehrt werden, und Vorbereitung aur Abschlussprüfung
der entsprechenden Anstalt . — Inhalt : AckerbaulehTe, Pflanzenbau¬
lehre, landwirtscnhftl . Betriebslehre und Buohführungi Tierproduktions¬
lehre, landwIrtschafbUche Chemie, Physik , Mineralogie, Naturgeschlohte,

Mathematik, DdlUsch, Französisch , QeschioKte, Geographie.
Ausgabe A: Landwirtschattssclitale
Ausgabe B: Ackerbanschnle
Ausgabe C: I .amitvirtMcliaUliche Winterschule
Ausgabe 0 : landFlnscliamlcUe Fachschule

Obige Schulen bezwecken, eine süchtige allgemeine u. eine vorzügliche
Faoh.chulbildung sn ver«ehaffen.\ Währendrder Inhalt der Ausgabe A
den gesamten Lehrstoff der Lsnd^Hrtschsftsschule vermittelt und das
durch das Studium erworbene BAfeseugnis dieselben Berechtigungen
gewährt wie die Versetzung naoh der Vbersekunda höh. Lehranstalten,
verschaffen die Werke B und/C die theoretischen Kenntnisse, die an
einer Ackerbauschule bzw. einer landwirtschaftlichen Wiutersenule ge¬
lehrt werden. Ausgabe D/osfc für solche bestimmt , die nur die rein
landwirtschaftlichen Fächer beziehen wollen, um sich die nötigen

Fach Kenntnisse ancneignkn.
Auch durch das Studigm nschfolg .Werke iogtenssehr viele Abonnenten
vortreffliche Prüfungen ab und verdanken ihneiKihr ausgezeichnetes

Wissen, ihre sichere einträgliche Stellung:
Der Eln| .-Erelwlll., Das AbHurienfen'Examen,
Das Gymnasium, Das Realgymnas ., Die Ober-
realsdiale , Das Lyzeum, Der yeb»Hanfmann.
Ausführliche Prospekte , sowie begeistert« Dankschreiben ober be-
stsnd/ne Prüfungen , die durch das Studium der MothodovRustin
ahgejögt sind, gratis . — Hervorragende Erfolge . — Ansivhts-

bndungen ohne Kaufzwang . — Kleine Teilzahlungen
Bonness & Hachfefd, Verlag, Potsdam 8.0.

Ich blühe auf wie eine Rv
Bohnenkaffee Q .U IE TA - KdffeCCFSatZ ÄS!

,rÄn̂ und  furn  Abendessen den vorzüglich  schmeckenden
QUIETA - Krafttrunk

Mete Herz bleibt dabei gesund « Ich schiefe vorzüglich, mein Mai
nicht mehr nervös, und euch meine Kinder gedeihen prächtig, den
alle verwenden nur noch Quiefa-PrÄporale Meine Freundin, die vollsi
appetitlos und schwächlich war. erholte sich rasch durch das vorzü

QJUIETA - M ALZ
WiHdlebe N̂dhrsalze(Kalk,Eisenu.Phosphor), die vond.Qjiieta -Wc

folge , i

igttHjit
betr. zusammen¬
setzbares Pflan-

zenfulturbeet Sy¬
stem

GieHl
mit Deck-,̂ '
Wettersck

sind für Gärtnereibetriebe und Baugewerbe (Eisenbeton) zu ve
aufeu oder Licenz zu vergeben. Offerten anJoh. Giehl. Miliz, fob LammKe:

Schmizer Sanö=u.SeidmMm Mmz.
Stadthausstrahe 25.

Mein süsser LUHly!
Nehme meinen heitzen Dank für die mir über¬
sandte Seidenbluse entgegen, ich wurde allgemein
darum beneidet. Bringe mir für die kommende
Ball -Saison eine schöne Shawl mit, auch kannst

Du Dir einmal die neuesten Bänder ansehen
in dem:

Schweizer 58 onö=n.MmesWm Mainz,
Stadthausstrahe 28.

IllMü-.Kmü-WdKlniler-Mm
Z'Velze und-sMMe«
in hery - rrÄgenSrrMu §NSh ^ „ k,aMuaIttäl.

Peter Heckmann
Flörsheim a. M., Hauptstraße 19

Damen- und Herrnhut-Geschäft.

L fllbittus, IHainz
Scbustersrasse 42— EcRe Oulnilnsturm

6ro$$eAuswahl in bitteu. motzen
in guter Qualität , jeder Form in allen neuen Farben

Blau , Braun, Grün, Schwarz, Erau, Maringo u. s. w.
zu anerkannt billigsten Preisen.

Schirme für Damen und Kinder
jahrelang erprobte Qualität jeder Preislage von Mk. 1.50 an.
Uberzieher von Mk. 2.— an und Reparaturen in eigener

Werkstätte.
SpazierstocRe in jeder Ausführung

von 10 Pfg . an für Herrn und Kinder.Muter-Miltren
weit unter Preis.

Reelle Bedienung. j
Main rer Mus ikakad emie7Öpmr“u~Örchesierscb ule

Kirchplatz7. pari.
Direktion : 81. Stauffer und E. Eschwege.
Vollständige Ausbildung in allen Zweigen der Tonkunst.
Opern- und Chorschule. — Kinder- und Schülerorchester.

Klavierlehrerseminar. — Organistenschule(Uebungsinstiumente) .
Lehrerin für Gesang und Oper: Frau Rehkopf-Westendorf.

25 erstkl. Lehrkräfte. — Eintritt jederzeit—Honorar 75—350 Mark
Neuaufnahme täglich von 10—12 und 2—5 Uhr.

Zur Stärkung und Kräftigung
blutarmer, schwächlicher Personen, ganz besonders aber für Kinder,
die durch Lernen und die Schule blass, angegriffen, ohne Appetit
sind, empfehle meinen allbekannten

Eabu$en’$ «}odilla«-£ebertran
Der beste, wirksamste u. beliebteste Lebertran. An Geschmack hoch¬
fein und milde u. von Gross u. Klein ohne Widerwillen genommen
u. leicht vertragen . Preis M. 2.30 u. 4.60. Man achte beim Einkauf
auf die Firma des Fabrikanten Apotheker Wilh. Lahusen in Bremen.

Zu haben in der Apotheke in Flörsheim.

j



Gesangverein „Volksliederbund“,
. Flörsheim am Main.

Programm
zu dem am Sonntag, den!18.fJanuar , abends 81/s Uhr im

„Karthäuser Hof“*stattfindenden

eißnacßts-
1.  Prfnz-JWmiral-tHarfd} von Tunnel.
2. Ansprache des Präsidenten.
3. Männerchöre

a) Sonntag ist’s v. Simon Breu.
b) DielMühle im Tale v. Ludw.Andre

4. Duett: „Emil und Fritz die Burschen voll Witz“
5. Seemannslos Solo-Qesang.
6. Ouvertüre „Mein Liebling" v. Hermann.
7. Männerchöre

a) Das Grafenkind v. Friedr. v. Floffs.
b) Mägdlein v. Adolf Kirchl.

8. Duett „Reden ist Silber u. Schweigen ist Gold“ v. Mathes.-
9. Lied : wenn ich an dich denke.

(Solo für Trompete) * v. Pfeifer.
10. fjumoristika, vorgetragen v. Herrn Franz Kohl.===== == == Pause. 1

v. Munkelt.11. Leipziger Allerlei, Potpourri
12. Männerchöre

a) Ade
b) Sturmbeschwörung

13. Duett „Die Wandervögel“
14. Elfengeflüfter in der tveihnachtsnacht,
15. Theaterstück

,£tn efjriltabend am StatftmtifcfT
Personen:

v. Ph . Sewalter.
v. J. Dimer,
v. Zehendorf,
v. Bunding.

tt*

Zademack, Gastwirt
Munkel j
Heller ; Stammgäste
Schreiner j
Pech , Assessor.

16. Unterm Grülenbanner, Marsch

(

v. Lindemann.
Hierauf Ball.

Kaffeneröffnung?'/- Uhr. Anfang8 Uhr.
Eintrittä Person SO Psg., im Vorverkauf 50 Pfg.

: Damen frei ~ - r—r:
Zu dieser Veranstaltung laden wir hiermit die werte Einwohnerschaft

sowie Freunde und Gönner des Vereins höfl. ein. Der Vorstand.

Ansichts-Karten
sind in grösster Auswahl neu eingetroffen bei:

Neirtr. Dreisbach.
Karthäuserstraßp 6.

WWls-
WWllllg.

Der werten Einwohnerschaft von Flörsheim und Umgegend mache g*
ich hiermit die ergebene Mitteilung , daß ich vom 1. Januar 1914 ab
in meinem Hause in Flörsheim , Älbanusstraße 7 ein

Sarglager
errichte. Ich empfehle ferner

— Kränze, Leichenwäsche
und alle sonstigen bei Beerdigungen benötigten Utensilien.

Zugleich übernehme auch die amtlichen Meldungen bei Todesfällen
und das Bekanntmachen der Begräbnisse.

Indem ich mich dem geehrten Publikum bei vorkommenden Todes¬
fällen bestens empfehle, bitte ich um geneigten Zuspruch bei Zusicherung
streng reeller Bedienung.

Hochachtungsvoll

i. Tlörsbeimer Sargmagazin,
Phil. Peter Misch,

Flörsheim a. M., Älbanusstraße 7.

Zuckerfabrik Frankenthal -Gernsheim.
Bekanntmachung.

Sämtliche Flörsheimer Landwirte werden hiermit zu einer am Montag , den
19. Januar 1914, abends 8 Uhr bei Gastwirt Josef Breckheimer stattfindenden

Besprechung
betr. Zuckerrübenbau 1914 ergebenst einzuladen. Die Fabrik zahlt 1.10 Mark für
der;., Zentner Rüben und sei besonders darauf hingewiesen, daß für alle mögliche
Bequemlichkeit bei der Ablieferung im Herbst Sorge getragen ist. In Anbetracht
der Tatsache, daß der Rübenbau doch eine ganz rentable und sichere Einnahme für
den Landwirt bedeutet, seien noch mals

in Betracht kommenden Personen höfl. gebeten zu erscheinen, damit alle zur Sache
gehörenden Einzelheiten persönlich und mündlich durchgesprochen werden können.

Es sei darauf aufmerksam gemacht, daß in diesem Jahre die Fabrik Franken-
thal -Eernsheim die Rüben wieder selbst abnimmt. Hochachtungsvoll

Joh. Gg. Breckheimer,
Vertreter der Zuckerfabrik

Frankenthal Sernsheirn.
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